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Ländérbéricht N C 407E  La  7  A  ME AT DE  Ar  N  PE  *  E  „;f  Länderberieht‘  © A  ausschaut: „Der Mensch lebt nicht vém Brot allein, er leßt  ihm als ein anderes Subjekt enigegensetzen, sie ist, wie der  von jedem ' Wort, das aus Gottes Mund hervorgeht“ (Lk  Epheserbrief sagt, seine Fülle und zugleich das, wohin-  4,4 = Dt 8,3). Und da er selbst das aus dem Vater hervor-  ein diese seine Fülle sich ergießt.  gehende Wort ist, nimmt er sich gleichsam immerfort sel-  Solch kirchliches Beten zum Vater durch den Sohn erfolgt  ber vom zeugenden Vater her in Empfang. Jesus sagt, er  im Heiligen. Geist, der uns geschenkt ist als die Gemein-  könne nichts tun, außer was der Vater ihm zeigt, aber der  schaft. Er ist das Wir zwischen Vater und Sohn und.nun  auch zwischen Christus und.uns und schließlich zwischen  Vater; der ihn liebt, zeigt ihm „alles, was er tut““ (Joh  5,19-20), und er zeigt es ihm im Heiligen Geist und in  uns, den Glaubenden, den Gliedern und Brüdern Christi.  der Wahrheit, in dem der Vater angebetet sein will: ein  Der Geist ist es, der als Liebe Gottes ausgegossen ist in  solches Hinblicken und Zeigen vollzieht sich nur im Ge-  unsere Herzen (Röm 5,5) und uns so gesinnt sein läßt, wie  bet.  Jesus gesinnt war, als er sich herabließ in die Menschenge-  stalt, in den Gehorsam und bis zum Tod am Kreuz. Paulus  Jesu ganzes Sein ist substantielles Gebet. Er sagt, er ver-  künde der Welt nichts anderes, als was er vom Vater gehört  meint, eine solche Gesinnungsgleichheit sei möglich, auch  hat (Joh 8, 26), aber was der Vater spricht, ist - nochmals —  wenn wir als bloße Geschöpfe uns niemals von so hoch —  das Wort, das der Sohn ist. Dieser ist das betende Sich-  aus der Gottgestalt - erniedrigen können wie unser Herr.  Empfangen und Sich-Weiterverschenken, sein Seinsakt ist  Aber wenn er, dieser Herr und Meister, als der Diener  aller unter uns ist, dann müßte es uns, da wir öhnedies  sein Gebetsakt. Er ist kein autonomes Subjekt, das zuwei-  len an Gott denkt. Er ist das ununterbrochene „Ja“ und  Knechte sind, nicht schwerfallen, einander zu dienen (Lk  „Amen“‘‘“ und „Bitte‘“ und „Danke‘“ zu Gott. „In jener  22,26f; Joh 13, 13f.).  Stunde frohlockte er im Heiligen Geist und sprach: Ich  Man würde das kirchliche Gebet mißverstehen, wenn man  preise dich, Vater, Herr des Himmels und der Erde...  meinte, solche Teilnahme am dreieinigen Leben würde zu,  5  Niemand weiß, wer der Vater ist, als der' Sohn‘‘ (Lk  Verstiegenheiten verleiten. Die Kirche betet im Glauben  10,21-22). Und da der Vater dem Sohn den Geist nicht  und nicht im Erlebnis. Die Kirche denkt nicht daran, um  nach Maß, sondern in der restlosen Fülle geschenkt hat  ten.  Erlebnisse.zu beten o,dver sich in Erlebnisse hinein zu be-  3  (Joh 3,34), und dieser Geist ihn „treibt““, je das zu tun  und zu sagen, was der Vater will, ist das Verhältnis zwi-  Wer im Gebet erleben Will, denktan si'ch, er will sich versi-'  schen Vater und Sohn nicht das zwischen Herr und  chern. Die Kirche denkt im Gebet nicht an sich, sie ist „um  Knecht, sondern das zwischen Vater und freiem Sohn,; der  die Sache des Herrn besorgt, wie sie dem Herrn gefalle“‘,  ebenbürtig die Dinge des Vaters verwaltet. „Was der Vater  ihr geht es „um ungestörte Hingabe an den Herrn im Ge-  tut, das tut gleicherweise auch der Sohn‘“ (Joh 5,10).  bet‘““ (1 Kor 7,35). In diesem selbstlosen Glauben ist das  Genauso trinitarisch wie Jesus betet auch die Kirche. Sie  kirchliche Gebet existentiell, konkret und dreieinig, denn  betet nie zu einem abstrakten und fernen Gott, sondern  auch von Christus heißt es, er habe nicht „sich selbst zu  immer zu dem Gott Jesu Christi, dem Vater, den sie stets  Gefallen gelebt‘“ (Röm 15,3). Nicht an sich denkend betet  meint, wenn sie „,Gott“‘ sagt. Ihn kennt sie, weil er durch  die Kirche, vielmehr betet sie mit dem Sohn im Geist zum  den Sohn für sie konkret geworden ist. Die Kirche kann  Vater-Gott, von dem es heißt: „Gott ist Liebe‘“, denn: „„die.  sich ja gar nicht adäquat von Jesus unterscheiden und sich  Liebe sucht nicht das Ihre‘““ (1 Kor 13,5).  Ländefbericht „  Zwischen Anpassung und Unterdrückung  Zur Lage der christlichen Kir.cheq in Rgmänign )  Die rumänische Geschichtsschreibung datiert die Besiede—  trachten wie auch deutsche Volksteile, die imZuge der  lung des gesamten heutigen Staatsgebietes durch rumäni-  Bevölkerungspolitik der seinerzeitigen Herrscher im 12.  sche Volksstämme auf die Zeit des Römischen Imperiums.  und 17. Jahrhundert angesiedelt wurden. Trotz der rei-  Die Ungarn, die seit dem 10. Jahrhundert in Siebenbürgen  chen Vergangenheit der rumänischen Einwohnerschaft  ansässig sind und dieses Territorium stets als zu ihrem  kann der Staat als solcher erst auf ein 100jähriges Bestehen  Staatsgebiet gehörig angesehen hatten, können sich in die-  zurückblicken: Im Jahre 1877 aus den Gebieten östlich  sem Lande ebensogut als alteingesessene Einwohner be-  und südlich der Karpaten gegründet, wurde’er durch die  Fnausschaut: ‚„„Der Mensch ebt nıcht vom YrOot allein, CT ebt ıhm als eın anderes Subjekt enigegensetzen, S1e fst‚ W1e der
von jedem Wort, das aus (sottes Mund hervorgeht‘‘ (Lk Epheserbrief Sagtl, seine Fülle und zugleich das, wohin-
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Zwischen AÄAnpassung un Unferdrückung ‚
Zur Lage der christlichen Kircheq ın quänign
Dıie rumäniısche Geschichtsschreibung datıiert dıe Besiede— trachten w1e auch deutsche Volksteile, die im. Zuge der
lung des heutigen Staatsgebietes durch rumän1ı- Bevölkerungspolitik der seinerzeıtigen Herrscher 1im 12
sche Volksstämme auf die eıt des Römischen Imperiums. und 17. Jahrhundert angesiedelt wurden. Irotz der rel-
Die Ungarn, die se1lit dem Jahrhundert in Sıebenbürgen chen Vergangenheıt der rumäniıschen Einwohnerschaft
ansässıg sınd. und dieses Terrıtorıum als ihrem annn der Staat als solcher erst auft eın 100jähriges Bestehen
Staatsgebiet gehörig angesehen hatten, können sıch 1in die- zurückblicken: Im Jahre UZ AUS den Gebieten östlıch
SC Lande ebensogut als alteıngesessene Eınwohner be- un! sudlıch der Karpaten gegründet, wurde 8 durch die
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408 Ländérbericht
Friedensverträge ach dem Ersten Weltkrieg Sıeben- gCn ın eın strafftf organısıertes Gemeinschattsleben AD

bürgen erweıtert. Di1e Bevölkerung Sıebenbürgens ZUuU Wohle der Allgemeinheıit auf sıch nehmen. Die a
sıch hauptsächlich aus den oben genannten reı Volks- sache, da{fß diese nach neobyzantınıschem Stil russıscher
gIuppCch INMECN, gliedert sıch konfessionsmäßıg aller- un! balkanıscher Prägung ausgerichtete Politik be] der
dings ın eıne noch oröfßere Anzahl VO Relıgionsgemeın- maäanıschen Bevölkerung keine Debatten auslöste, INag
schatten. Mıt iıhrem Anschlufß Rumänıien sah S1€e sıch nıcht zuletzt auf die Mentalıtät des Volkes zurückzutüh-
eiınem Volksblock gegenüber, der ethnısch wıe auch relı- Icn se1n, das 1MmM Laufe seıner gefahrenreichen Vergangen-
2108 1m oroßen un! paNzeCnN als homogen bezeichnet WOCI - heıt gelernt hat, die Dıinge zunächst eiınmal herankommen
den annn un! der die nationale Finheit ınnerhalb seıner lassen, sıch den Gegebenheıten ANZUDASSCH un:! in jeder
Landesgrenzen mıt großem — mangels diesbezüglıcher Sıtuation eiınem Arrangement mıiıt dem Unvermeıidlı-
polıtischer Tradition manchmal allzu großem Engage- chen Z kommen. Die Cu«Cc Verfassung Rumänıiens sıchert
mMent gestalten begann. den Staatsbürgern Errungenschaften Z die diese bislang
In diesem Bestreben W al 065 unvermeıdlıch, da{fß 65 ANSC- praktısch nıcht gekannt haben: ELW die 963/64 einge-
sıchts der in Sıebenbürgen 1M Laute VO  ; zehn Jahrhunder- tührte 8jährıge Schulpflicht, Gleichberechtigung aller
ten gewachsenen un: institutionalisıerten Gegebenheıten Staatsbürger, Recht auf Arbeit un! Erholung, Alters- un:

Krankenversorgung, Wahrung der Menschenwürde undauft natıonalem W1e€e auch auf relig1ösem Gebiet iımmer wI1Ie-
der Kontliktsituationen kam uch ZU gegenwärtıgen Unverletzlichkeit der Person, Rede-, Presse- un!‘ Ver-
Zeitpunkt stellen 1n Sıebenbürgen die Adus der Unterdrük- sammlungsfreiheit, sSOWeıt s1e ach dem Dafürhalten der
kung der griechisch-katholischen Kırche resultierenden jeweıligen Machthaber der soz1alıstischen Ordnung und
Schwierigkeiten auf der eınen Seıte, WwWI1e auch die 1M 7u- den Interessen der Werktätigen nıcht wiıdersprechen.
sammenhang mıt den ungarıschen Miınderheıiten sıch CISC-
benden Spannungen auf der anderen Seite eın akutes Untersucht INan dıe derzeıtigen Probleme des Landes,
Problem dar Der Hiıntergrund 1St das übermächtige kommt INan unweıgerlıch dem Schlußß, daß der eıgent-
Streben ach natiıonaler FEinheit VO  $ seıten des Staates. Um lıche ‚„„Eiıterherd‘‘, dıe Ursache für die meısten Kontftliktsi-
diese Probleme Rumänıiens verstehen können, 1St - tuatiıonen 1mM Lande, 1n Siebenbürgen suchen 1St Wiäh-
mındest eın tlüchtiger Blick auf die relig1öse un! nationale rend das übrıge Landesgebiet 1m oroßen un! SaNzZCH als

homogen bezeichnet werden kann, weıst SıebenbürgenStruktur Sıebenbürgens un! der übriıgen Teıle Rumänıiens
unerläßlıch. ın gew1ssem Sınne eın „Fremdkörper‘“‘ 1m Lande durch

seıne nationale W1e€e auch relig1öse Vielfalt eıne Reıihe VOIN

Spaltungen un! sOmıt auch Dıiıfterenzen auf
Nationale und religiöse Minderheiten Bezüglıch Sıebenbürgens stehen uns für die 1ım folgenden

zusammengestellten DDaten lediglich die Unterlagen Aaus

Seıit August 1965 sıch Rumänıen eıne sozıjalıstısche der damals noch ungarıschen Volkszählung 1m Jahre 910
Republık. Jahre hatte INan nach der Abdankung ZUur Verfügung, doch haben die Relatiıonen A4aUus jenem Jahr

1mM großen un gaNzZCh auch heute och Gültigkeıt. (Ver-des Königs i 194 / die Rumänische Volksrepublik AaUS -

gerufen, als Errungenschaft bzw „als Folge des hıistor1- gleichende Analysen bezüglıch der natiıonalen un! rel1g1ö-
schen Sıeges der Sowjetunion über den deutschen Fa- SCMH Zugehörigkeıt AUS spater erfolgten Volkszählungen
schısmus un:! der Beireiung Rumänıuens durch die wurden nıcht veröffentlicht.) Dıie Bevölkerungszahl Sıe-
ruhmreiche SowjJetarmee““. Als allerdings die russıschen benbürgens beliet sıch laut Volkszählung im Jahre 1910

aut 5 247 024 Personen; bıs 1966 War S1e laut rumäniıscherIruppen 1958 das Land verließen, SEketrzZte sıch eıne stille
Entrussifizierung durch, und Rumänıien wurde eıner der Volkszählung auf 719555 Personen angewachsen. Im
eifrıgsten Vertechter der Idee der Gleichberechtigung aller Jahre 97/78% kann diese Zahl och 100000 erhöht

werden N  ‚'  !  Ysoz71alıstischer Staaten. Die damıt verbundene Forderung
nach Nıcht-Einmischung ın die ınneren Angelegenheıten Eın Blick auf die Tabelle 409 zeıgt bei den Rumanen
anderer Länder bedeutete eıne ıdeologıische un! praktische bezüglıch der Konfessionszugehörigkeıt praktisch eıne
Lockerung der Bündnıs-Homogenıität iınnerhalb des Zweıiteilung, während die ungarischen und deutschen
kommunıistischen Weltsystems, W as Rumänıen nıcht Miınderheiten sıch auch konfessionsmäßig stark zerglıe-

dern Da w1e erwähnt für den rumänıschen Staat diıeletzt auch durch seın selbständiges Auftreten gegenüber
dem Comecon (Rat für gegenseıt1ıge Wırtschaftshilfe) be- Schaffung eıner natıonalen Einheıt oberstes Gebot W ar

wIes. un nach dem Krıeg be1 dieser Zielsetzung die An-
Diese Anderungen 1ın der Polıitik wurden gleichsam als Si= Statistische Erhebungen das Jahr 1850 erbrachten für dıe Bevölkerung S1e-
onale tür eıne Entwicklung DESCTZL, dıe eıne 7zweıte Etappe benbürgens folgende Angaben: 31 o rumänısche Orthodoxen, o griechisch

Katholıken, 1% römisch Katholıken, 14 % Reformierte, 10% Evangelische,auf dem Weg ZU Soz1jalısmus un:! eınen Übergang ZU

Kommunısmus markieren sollte. ach dem Wıiıllen der 1% Juden und 27 Unitarıer. Bezüglıch der Natıionalıtäten zeıgte sıch für die
gleiche Zeıt folgendes Bild 58 o Rumänen, 28 % Ungarn, 1% Deutsche, 30

Staatstührung sollte eın Opfer orofß se1n, dieses andere: 1Im Jahre 1966 68 On Rumänen, 28 o Ungarn, o Deutsche und andere.
Wıe cehr sıch das relıg1öse und natıonale Minderheitsproblem ın Rumänıen aufZiel erreichen, un! die Bevölkerung mulfßste Einschrän-
Siebenbürgen konzentriert, ergıbt sıch schon daraus, dafß 1966 80 o derkungen, W1e€e Mangel Konsumgütern, Beschränkungen Katholiken dıe Unierten nıcht mıtgerechnet und 9o der natıonalen Mın-

VO  3 Auslandsreisen, Verzicht auf Wohlstand, das FEinfü- derheiten Rumäniens ın Sıebenbürgen wohnten.
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wendung VO  — Gewalt als legıtimes Hıltsmuittel galt, 1ST CS mancherorts die ausweichende AÄAntwort „Katholık“; ein
nıcht verwunderlich wenn die griechisch-katholische Kır- direktes Bekenntnis ZU Ungarntum könnte Dıiıskrimi-
che — deren Anhänger ZWAT rumänischer Nationalıität NICFUNSECN ZUr Folge haben, das Bekenntnis ZU katholi-
Ien, die aber als ‚, VOM Ausland gelenkt“ und als ‚MI der schen Glauben soll indessen der Umgebung die klare D1-
Miınderheit kooperierend“‘ erachtet wurde als den Stanzıerung VO  3 den rumänıschen Orthodoxen ZU

Eiınheitsbestrebungen ZU Opfter fiel Es 1ı1ST bıs heute nıcht Ausdruck bringen.
geklärt, ob die Inıtiatıve ZUur „Ausschaltung der BI1C- Dıieses Krättetfeld mu{l INa  _ Vor ugen haben, WE man

chisch-katholischen Kırche VO Staat oder VO der ortho- die Sıtuation der einzelnen christlichen Relıgionsgemeın-
doxen Kırche AauUSg1IN$S. schaften untersucht.

Andere Anteıl ach
Rumänen Ungarn Deutsche Natıionalı- Konfessionen

INSgESAaAMT IN o Die orthodoxe Kirche umänilens
Griechisch- Ca 16 Miıllionen Menschen, das siınd ELTW: drei Viertel derOrthodoxe 37 57 .25 0.02 1.56 40
Griech kathol Z 1.51 0.01 I 4 23 Bevölkerung Rumäniens gehören der orthodoxen Kırche
Köm katho] Q 726 534 1.00 18 71 des Landes Das Oberhaupt der Kırche Rumänıens 1ST

Reformierte 13 13 0.02 0.09 13 der rüuhere Bischof VO asSy und nunmehriıge Patriıarch
Evangelısche 0.03 077 4 .14 0.08 5.02 Justıin Moıiısescu Als Waisenkind VO  —_ Soldatenkom-
Juden 0.01 2 44 1.03 0.00 348 grofßgezogen Spater Priesterun! Protessor der Theo-
Unuitarıer 0,.01 1.32 0.00 0.00 1.31 logie geworden, der sıch durch weıtreichenden
Andersgläubige 0.05 0.02 0.01 (0.01 0.09 Kenntnisse auszeichnete, steht OI heute Rufe, den For-
Anteiıl nach derungen des modernen Lebens gegenüber aufgeschlossen
Nationalıtäten SC1IMN, seinen Untergebenen hingegen MItTL mıiılıtärischer
Insgesam o / 31 68 57 3,88 100 (O Strenge begegnen Die Wahl Justin Moisescus ZU DPa-

triarchen erfolgte den Statuten der orthodoxen Kırche
entsprechend Mitwirkung kommunistischer Poli-

ber auch die natıonale Mınderheitenfrage 1ST hinsıchtlich tiker des Landes Zwischen dem Patriıarchen un! den
der natiıonalen Einheit e1in Problem ersten Ranges Aus staatlıchen Urganen besteht nach WIC VOT Eınver-
dieser Sıcht sınd dıe etzter eıt verstärkt nternommMe- nehmen un:! CNSC Zusammenarbeıt Bezüglıch der Unıier-
en Bemühungen verstehen, die Nationalıtäten ho- tenfrage 151 vorläufig weder VOoO  — seıten der orthodoxen
INOSCNISICICNH, WOSCHCNH letztere bereıts wiederholten Kirche och VO  _ seıten des Staates C1iNC Anderung E1 -

artenMalen protestiert haben Auf dem Papıer haben die O-
nalen Miınderheıten dem kommunistischen Regıme Dıi1e kırchliche Urganıisatıon der orthodoxen Kırche Ru-
GINe gunstigere Rechtsstellung als Zeıten der bürgerli- Inanlens zahlt heute 16 Kirchendistrikte Das Patriarchat
chen Regierungen. Für die Vertreter Staates, der Bukarest mMiıt denSuffraganbistümernBuZauundConstanta
ohl bezüglıch der Nationalıität als auch der Religionszu- un! VIieTrT Metropolitanbistümern asSy mMi1t den Suffragan-
gehörigkeıt C1M überwiegend einheıtliıches Bild ZE1IZL, IST bistuüumern Galatı und Roman Crai1cova MI1t Rm Vilcea un
indessen die alte Versuchung doch groß als da{ß S1C Curtea de rges; Sıebenbürgen Sıbıu MIi1tL Iba Iulıa,
nıcht versuchen würden, JENC schwelenden Herde anders- Cluj) un! Oradea un: schließlich Tımıiısoara mMIit den Sut-
gearteter Nationalıtäten bzw Konfessionen, die C1NEC fraganbistümern Caransebes un:! rad Außerdem er-

dauernde Störung bzw Bedrohung der Einheıt darstellen, steht der kirchlichen Urganısatıon Rumänıiıens e1IN«E Mıs-
iırgendeıiner orm elımınıeren, un! SC es auf dem Erzdiözese Ausland, „The Romanıan Orthodox

Mıssıonary Archdiocese AÄAmerıca die sıch über ord-Wege der Homogenisierung.
un:! Sudamerika erstreckt aut Zusicherungen des DPa-

Beispielhaft für die Problematik auch den Auswirkun- triarchates Bukarest sollen die Stellungnahmen un!
gCn der Vergangenheıt 1ST dıe kulturelle Entwick- Verfügungen der Synode Mutterland SOWEILT S1C das
lung der Szekler, ungarıschen Volksgruppe Sıeben- Verhältnis zwıschen Kırche un! Staat ZU Gegenstand

haben, fuür diese Erzdiözese nıcht bindend sCcinbürgens. FEın Teıl dieser Volksgruppe wanderte ı 18
bzw 19 Jahrhundert VO  — Sıebenbürgen ı die Moldau A4aus

und dort heute eine Bevölkerungszahl VO 8 ( 00Ö In Rumänıen g1bt ON INSgESAMT orthodoxe Pfar-
und EeIW. ebenso viele Priester Bıs Zzu Jahre 1948Menschen auf Im Zuge der schon damals bestehenden

mänıschen Eınheitsbestrebungen geriet sol- als das Ssogenannte „Kultusgesetz‘‘ das Leben der Kırche
chen Druck dafß seıin Volkscharakter ach außen hın einschränkte un! auf e1iINe CUC Basıs stellte, WAar auch das
praktisch völlig verschwand Ungeachtet dieses 1ußeren Ordenswesen stark vertireten 30 männliche Ordenshäuser
Scheins halten die „IT'schangos WI1IC S1C geNANNT WeI- zählten mehrere Hundert Ordenspriester un! die 3000
den — untereinander auch heute och unbeugsam ıhrer Laiıen Brüder, 60 weıbliche Orden 4000 Ordenstrauen
bereits archaisch anmutenden ungarıschen Muttersprache Heute bestehen Nur och JENC Ordenshäuser MIL1TL WE
fest Auf die rage ach iıhrer Nationalıität erhält Inan SCH, überwiıegend äalteren Ordensmitgliedern — die als Bau-
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werke kunsthistorischen Wert darstellen ach dem Kirchengemeinden die CINZIYE gesellschaftliche nstıtu-
derzeit geltenden (jesetz 1ST CS Frauen erst nach ıhrem 50 t10o0N tür das olk Kaum W ar Oorm des Fürstentums
annern ach iıhrem 55 Lebensjahr geSstattel 1115 Kloster Walache:ı (um C1INC rumäniısche Staatsgründung
z gehen, außerdem INUusSsenN SIC diesem Fall auft erfolgt, kam 65 auch schon — zunächst der erho-
eventuell bestehenden Pensionsanspruch verzichten heıt Konstantinopels 359 Zur Gründung der dortigen
Las oberste Forum der orthodoxen Kırche Rumänıens 1ST Erzdiözese eım Zzweıten rumänıschen Fürstentum Mol-
die Heılıge Synode Ihre Mitglieder setizen sıch AUS dem dau (1392) War der Vorgang CIM aAhnlicher ach
Patriarchen der gleichzeitig auch der Vorsitzende der der Vereinigung der beiden nach WIC VOTLT remder
Synode 1ST den Bischöten, dem obersten Beamten des Herrschaftt stehenden rumänıschen Fürstentümer Jahre
‚cultus departement d des staatlichen Kirchenamtes, 859 wurde der Metropolit VO  ‘ Bukarest Primas Metro-
SOWIC Reıihe auserwählten Laien ZUSamMMmMe Die polit des BANZCN Landes Als Rumänıuen SCINC staatlıche
Synode wählt dıe Bischöte und entscheidet mafßgeblı- Unabhängigkeıt erlangte, löste sıch auch dıe orthodoxe
chen Fragen des kırchlichen Lebens Ansehen und Rechts- Kırche Rumänıiens us der kıirchlichen Oberhoheit Kon-
stellung des Patriarchen SOWIC der Metropoliten siınd stantınopels und wurde autokephal 855) 1925, nach dem

( sentlich höher als die der entsprechenden Würdenträger Anschlufß Siebenbürgens A, Rumänıien, wiırd Bukarest S1tz
der katholischen Kırche Glaubensfragen werden iM der des Patriarchates für die gesamte orthodoxe Kırche Rumä-
orthodoxen Kirche 1 (Jeliste des Konziliarismus ent- 115.

schieden CIMn Lehramt WIC C585 die katholische Kırche Dıie auch derzeıt bestehende organısche Verflechtung der
kennt, oibt der orthodoxen Kırche nıcht. orthodoxen Kırche INı dem Staat wırd durch den
Die orthodoxe Theologie Rumänıiens ertreut sıch auch Umstand verdeutlicht, daß bel Ehescheidungen der

internationalem Ma(stab recht Rutes Praxıs die staatlıche Entscheidung VO der Kirche eintach
Beachtenswert sınd insbesondere 1ıJENC Publikationen, die übernommen undıe Ehe ohne CISCILC Untersuchung auch
sıch MIt der Patrologie der östlichen Welt befassen 1aber VO  a der Kırche als anerkannt wırd.:Und,; C1iN

auch Anmalysen der katholischen Theologie bzw Abhand- anderes Beıispıel eNnNnenNn.als der Staat den Religionsun-
lungen über die Rom abgehaltenen Synoden sınd den terricht den Schulen verbot, fand sıch die Kırche MI1tL
orthodoxen Fachzeitschriften lesen Es IST nıcht dieser Regelung 1ab ohne Ersatz dafür schaffen,;
leugnen, dafß innerhalb der orthodoxen Kırche CiN W15- etwa nach ömisch katholischem Muster Religıi-
SCr Dynamısmus verzeichnen 1ST der sıcherlich WE1LBE- onsunterricht den Kırchen MI1 der Begründung, der
hend auch heute och — auf die 1950 aufgelöste BI1C- Staat erachte dies nıcht als wunschenswert ıne kirchliche
chisch katholische Kırche zurückzutühren 1ST Vermuttels Sozıiallehre IST der orthodoxen Kırche unbekannt für
letzterer hatten Strömungen der römiısch katholischen die allgemeıne Wohltf£fahrt hat der Staat SOrgCN, die Kır-
Kırche Zugang den Gläubigen Rumänıens gefunden che hat daran keinerlei1 Anteıl
un die eLWAaSs ZUuUf!r Starrheit neigende orthodoxe Kırche ber nıcht LLULr die Kırche kommt dem Staat9

geIistigen Wettbewerbh 1IISPII'ICI‘t Seılit diese umgekehrt wırd die orthodoxe Kırche Rumänıuens vielfach
allerdings C1NEC kirchliche Monopolstellung 1  9 1STt fast grofßzügıiger Weıse VO Staate erhält
S1Ce ıhre Starre Haltung zurückvertallen un! 1ST weıthın S1C viel höhere tinanzıelle Zuschüsse, als dies trüher

jemals der Fall WAal.durch eiNe antıkatholische Eıinstellung gekennzeichnet
dies nıcht zuletzt als Kompensatıon für die VO  } den Das relig1öse Leben der Gläubigen beschränkt sıch aut
griechisch katholischen Christen intiltrierten Impulse die Teilnahme Gottesdiensten un!: auf den Empfang der
uch der derzeit bekannteste Vertreter der orthodoxen Sakramente. Immerhın werden die meılsten Kınder kırch-
Theologie Rumänıens, Prof uUmMALtYu Stanıloae, gehört ıch getaulft, un! auch kirchliche ITrauungen un! kirchli-
dieser Rıchtung ches Begräbnıis werden allgemeın verlangt.Die Sonntags-
Die orthodoxe Kırche Rumänıiens, die die zweıtgrößte gottesdienste sınd auch auf dem Lande schwach

)Kacche.der Welt ;IST, aktıv den Vorarbeıten der besucht, vorwıegend VO  3 Frauen un! alten Leuten. Rege-
1Elr Teilnahme erfreuen sıch die Gottesdienste den SOSEe1IL langem geplanten panorthodoxen Synode teıl Dıie

Abhaltung solchen Konzıils stößt auf erhebliche Ren Festtagen, VOT allem ÖOstern, da diese Festtage auch
Schwierigkeiten dıe einesteıls gerade aus dem Konziliarıs- folkloristische Bedeutung haben Besorgniserregend 1ST

INUS resultieren, andererseıts 1aber dadurch bedingt sınd der Umstand dafß die JUNSCIC (Generatıon praktisch über
dafß die Staatsführungen der betreffenden sozialıistischen keinerlei relig1öse Grundkenntnisse verfügt:

Von seıten der ottiziellen tellen den Schulen us  < VeI-Staaten Bestrebungen Rıchtung zeitgemäfßen Er-
der orthodoxen Kırche, die Ja der aupt- meidet INan ZWAaTr, den Atheismus direkt propagıcreli,

7zwecke des Konzıils WAarrc, ablehnend gegenüberstehen doch 1ST INa  — bemüht den dialektischen Materialismus
den Vordergrund spielen Dıie Religion wiırd gE-

1 )as Zusammengehen der orthodoxen Kırche Rumänıiıiens schwıegen oder nach Möglichkeit kompromuttiert Die
mMLE dem Staat 1ST historisch bedingt Jahrhunderte hın- Jugendlichen werden durch Eınsatz der Land-

wirtschäft, Sportteste 16 tunlıchst beschäftigt, SICdurch als Rumänıen och keine CIECNC staatlıche Urganı-
SatLıon hatte, bildete die orthodoxe Kırche wenn auch auf diese Weıse VO Besuch des Sonntagsgottesdienstes

abzuhalten.nıcht als Organısıerte Instıtution, doch Oorm VO  —
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Was die Beziehungen der einzelnen Religionsgemein Biıstumer Zahl derGründungs-schaften zueinander betrifft, können S1C Wenn INa  E jahr Pfarreien Weltpriester Gläubigen
VO der unnachgiebigen Haltung der Orthodoxen ı der 455000Alba lulıa 115 253 260Uniertenfrage absıieht als relatıv guLl bezeichnet werden. yulatehervar)Dıie ehemals häufigen Polemiken haben aufgehört. Die 1077 2235 258 203 n
Führer der orthodoxen und der katholischen Kırche STE-

Oradea (Nagyvärad)
Satu Mare (5Szatmar) 804 12 198 202 01010

hen mM Kontakt mıteinander. Eıiınen Okumenismus Timiıisoara (Temesvär, 1930 160 131 420 000
der Art,; WIC Westen verstanden und praktızıert wird, Temeschburg)
o1ıbt 65 jedoch ı111 Rumänıen nıcht. In den Auslandsbezie- Bukarest 1883

Jassy 1884 104 A 335hungen der rumänıschen Kırche spielt der Okumenismus
ZW ar ine Rolle, bleibt aber auft die kırchenpoli- Insgesamt 902 094 47545/tische Ebene beschränkt. FEın Beispiel dafür ıIST die sehr ak-
L1VE Rolle, welche die orthodoxe Kırche Rumäniens beım
Weltkirchenrat ı ent spielt. Nach der Natıionalıtät teilen sıch die Katholiken der D1-
Vereinzelt gıbt e unter Geistlichen und Laien iındıviduelle O7 WIC tolgt auft Alba Iulıa, Oradea u l'ld Satu Mare
ökumenische Inıtıatıven, dıe sıch aber auf keinerlei Er- Ungarn Tımısoara Deutsche un! Ungarn Bukarest und
Munterun oder ar Förderung VOoO seıten der orthodoxen assy vorwıiegend Rumänen
Hıerarchie tutzen können iıne SpONTtane Oorm der Be- ach dem bereıts erwähnten SO „Kultusgesetz AUS$S dem
gCRNUNg tindet Ian den Gläubigen, C555 auch Jahre 948 hat jede Religionsgemeinschaft DPTO 750000
misch katholische Kıirchen gibt Beliebt sınd gEeMEIN- Gläubige das Recht aut C1NE CIHCNEC diözesane Organısa-
S4a|IMMNE Andachten ZU Antonıuius von Padua ıne 102 Da die römisch-katholische Kırche Rumänıien
bedeutende Rolle spielt beı diesem volks Sökumenischen nıcht ganz 1, Mıiılhonen Gläubige zählt,; werden VO Staat
Verhalten dıe relig1öse Vergangenheıt des Volkes Die 1U Z W CI katholische Dıözesen anerkannt. Die ungarısch-
oriechisch katholische 1ST ZW ar der orthodoxen Kırche und deutschsprachigen Gläubigen wurden der Diözese
einverleıbt, aber VO ıhren ehemaligen Mitgliedern nıcht Iba lulıa zugeordnet, die rumänıschen der Diıözese Jassy
VErISCSSCH worden In der relıg1ösen Praxıs der Gläubigen Oberhaupt der 1ST Diözesanbischof Msgr Aron
kommt e$s durch diese Konstellation nunmehr vielfach Marton (Weıihbischof 1ST Msgr Antal Jakab) ZU rdı-

Verwischung der kontessionellen Grenzen 11arıus ‚ad anctae sedis‘‘ der Diıözese Jassy wurde
Be1 den Intellektuellen der alteren Generatıon 1ST nach WIC kürzlich der 37jährige Pfarrer Petru Gheorghel ernannt

Die übrıgen Bıstümer bezeichnetder Staat offiziell als Erz-VOT Sympathıe für den Katholizismus tinden: I Dıie O1 -

thodoxe Kırche vermas iıhrer steıfen, unpersönlıchen dekanate, die kıirchlich der selbständigen Leitung
orm viele Gläubige nıcht befriedigen. VO  5 „Ordınarı substitut]! stehen Ne1lt dem „Kultusge-

Seiz wiırkt die katholische Kırche Rumänıen ohne offi-
zielles staatskırchliches Statut, nachdem der Staat schonBeachtlichen Eintfluß üben auf die orthodoxen Gläubigen

aber auch CIN12C VOoO Sfaat offiziell zugelassene — LE- ZWE1 Vorschläge Statuts selitens der kirchlichen Ob-
stantische Glaubensgemeinschaften aus, Vor allem die rigkeit zurückgewiesen hat Ihre Betätigung ı er 1
Babptisten und Adventisten In den Dörtern un orm wırd VO Staat vorläufig geduldet. Dieser Status be-
den der Landwirtschatt tatıgen Bevölkerungsschichten dingt Z W alr CIN1ISC Nachteıle, eLIwa schärtere Überwa-
haben erstere Ce1INeE grofße Anhängerschaft Di1e chungen, äflßt aber auch Möglıchkeiten offen So 1ST die
Unterschiede zwıschen den Kontessionen sınd s katholische Kırche nıcht DSCWISSC Verpflichtungen
scheinlıch: Dıiıe Aktiviıtät der Protestanten, ıhr gebunden, die die Statuten iıhr verbindlich vorschreıiben
brüderliches Verhalten ı Alltagsleben machen auf die würden. Im Rahmen dieser „„Freiheiten“‘ hat S1C D MItTL

Menschen, die VO ihrer traditionsverhafteten Kırche der Einführung des Religionsunterrichtes ı den Kırchen
relıg1öser Passıvıtät verurteılt sınd oroßen Eindruck bevonnen; andereReligionsgemeinschaften haben auf

Grund der ı ıhren Statuten vorgeschriebenen Regelungen
darauft verzichten ussen

Die Omisch katholische Kırche Dıie Überwachung der kırchlichen Organe erfolgt durch
Beamte des Staates, dıe SO „Imputernicı Dıese EeSU-

Neben der offiziellen orthodoxen Kırche z1bt 65 Rumä- chen unangemeldet die der Seelsorge tatıgen
MNlen och drei andere VO Staat anerkannte orthodoxe Priester, intormieren sıch über deren Tätigkeit un kon-
Kultgemeinschaften, die zahlenmäfßıig allerdings C6 trolheren die tinanziellen Abrechnungen uch ETWALgE
verschwındend kleine Anhängerschaft haben die ATME- Spenden AaUsS dem Ausland Uussen angegeben werden un!

dürten VO kirchlichen Institutionen oder Priestern L1UTniısch-gregorianische Kırche (Armenıer); die serbisch-—( -
thodoxe Kırche VO  } Banat und die lipowenisch-orthodoxe MI1t Genehmigung des Staates eNtgegENZgENOMMEN WeI-

denKırche alten Rıtus’ (Lipowenıier).
Organisationsmäßig längsten installiert 1ST Rumä- Die Besetzung der Pfarr- UuN Kaplanstellen erfolgt BC+
NnIien die roömısch hatholische Kırche Die diesbezüglichen wöhnlich durch den Bischoft bzw Ordinarius substitutus
Daten gibt das Annuarıo Pontiticio (1277) WIC tolgt und mu{( nachträglich dem zuständıgen Urgan des Kul-
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tuUuSMINıSterıums mitgeteilt werden. Bei der Besetzung die katholische Kırche umänıens ohl den größten Ver-
wichtigerer Posten 1ST indessen die vorherige Genehmıi- lust nıcht 198008 weıl die konftessionellen Schulen, die reli-
gung VO se1iten der staatlıchen Stellen ertorderlich Dıie Presse un:! die karıtatıven Instiıtutionen VO den Or-
Leıter der einzelnen Diözesen treffen ıhre Dispositionen den autrechterhalten worden diese hätte die
selbständig; eiINeE Bischotskonferenz gıbt CS nıcht, un! 65 Kırche wahrscheinlich ohnedies verloren sondern weıl
werden auch keıne Absprachen bezügliıch der Regelung die MmMi1t der Pfarrseelsorge völlıg Anspruch NOMMECNEN
SCMECINSAMCK Anlıegen getroffen. Weltpriester 1U IMI der Seelsorgetätigkeit die
Was den Priesternachwuchs betrifft unterhält die kath sıch zusehends schwieriger gestaltet auf sıch allein gestellt
Kırche Iba lulıa für die ungarısch- und deutschspra- geblieben sınd Dıie Zahl der ehemalıgen männlichen Or-
chiıgen Seminarısten C1iNE Hochschule MI1t Universıitäts- densleute geht die Hunderte, dıe der Ordenstrauen M1t

rang, die aSsSy eiNe Zweıigstelle für die rumänıschspra- Sıcherheit auf WE über ausend SCNAUC Zahlen sınd nıcht
chigen Seminarısten hat Für die ungarısche Pfarrseelsorge bekannt Die Pensijonsalter stehenden ehemalıgen Or-
IST der Priesternachwuchs der ZWEI Dritteln Aaus S7zek- densleute muftten sotern S1C nıcht VO  e} Familiıenangehö6ö-
lern besteht, vorläufig ausreichend der deutschsprachi- aufgenommen wurden — staatlıche Altersheime
gCH Seelsorge jedoch 1ST der Bedarf NUur sehr mangelhaft zıiehen (kırchliche Altersheime oıbt N keine) und ıhre letz-
gedeckt. Das Priesterseminar ı aSSYy, VO sıch auch ten Lebensjahre religionslosen, oft feindlichen
die Priester tür die Erzdiözese Bukarest rekrutieren, 1ST Umgebung verbringen Diese unversorgt gebliebenen
derart überlaufen, da{fß dort auf Betreiben des Staates prak- ehemalıgen Ordensleute erhalten VO Staat C1INEC jJährliche
tisch ein umerus clausus eingeführt wurde Es dürten Sozıalpension VO  - 300-500 Le1 (das entspricht ETW 200
L11ULE viele Seminarısten aufgenommen werden, WIC ZUur bis 300 monatlıch).
Deckung des zahlenmäßig geschätzten Priesterbedarts Das katholische Glaubensleben Rumänıuen ann all-
notwendig sınd Dıie Seminariısten USSCHI1, WI1C auch dıe als gut bezeichnet werden. In Sıebenbürgen be-
anderen Universitätsstudenten VOT dem Begınn ıhres Stu- suchen 50 bıs 60 % der katholischen Bevölkerung
diums NeEUNMONALIEEN Wehrdienst absolvieren. regelmäßig die Sonntagsmesse, ı der Region Moldau
In Iba Iulıa werden jahrlich 15 bıs 20 Seminarısten Sar SO bıs 90% In den Stidten 151 die Teilnahme

Priestern geweıht aSsSy 1ST die Relation C1INE ahn- Sonntagsgottesdienst ı allgemeinen besser als auf dem
lıche Vor der Weıhe werden die Priesterkandidaten Land, die Bevölkerung bei den Agrargenossenschaften
gründlichen Kontrolle VO  e} seıiıten des staatlıchen Kırchen- häufig auch Zur Feldarbeit herangezogen wiırd

unterzogen Personen die bereits C1in nıchttheologi- Großer Beliebtheit ertreuen sıch dıe Abendmessen Sonn-
sches Universitätsstudium absolviert haben, werden tagsvorabendmessen unNnserem Siınne g1bt Rumänıen
ebensowenig ZUur Priesterweihe zugelassen WIC solche, die nıcht.
trüher der griechisch katholischen Kırche angehört hat- Dıie Kınder katholischer Eltern werden fast ausnahmslos
ten getauft Tauten un Ühnliche Anlässe werden VO den
Dıie finanzielle Aufrechterhaltung der Priesterseminare Priestern nıcht ungenutzt gelassen, die relıg1ıösen Kennt-
wiırd durch Gläubigenspenden gewährleistet zweımal der FEltern un Paten etwaAas aufzufrischen bzw
Jahr wırd für diesen Zweck gesammelt Die Wohnverhält- vertieten Di1e regelmäßige Spendung der Fırmung stieß

Priesterseminar Iba Iulıa sınd vollıg uUunzZzu- lange eıt hındurch auf verschiedene polıtische Hınder-
längliıch die JUNsSCHh Theologen sınd übertüllten Räumen Da S1C etzter eıt ausfielen, 1ST ZUF eıt C1inNn wahrer
aAußerst armlıch untergebracht Die Genehmigung ZUr Er- Ansturm VO  3 Firmlingen verzeichnen Eın großer Pro-
welterung des Gebäudes wırd SeIL Jahren verweıgert. der Katholiken empfängt Ostern der
Gleichsam als Unterstute für das Priesterseminar dienen Weıihnachten das Bufßfsakrament In vielen Famılien 1ST 65
die 50 Kantoren-Schulen, ı denen die Knabenseminarı- üblich dafß anläßlich reliıg1onsbezogenen Famıulıen-
sten bıs Jahre ausgebildet werden. Die Jugendlichen festes, WIEC etwa Erstkommunion, Fırmung, sılberne und
erlangen 1er ıhr Reitezeugnis, welches S1IC allerdings nıcht goldene Hochzeıt, Beerdigung, alle Mitglieder der Famıuıulıe
ZUuU Besuch normalen Universität oder Hochschule beichten und kommunizieren gehen Di1e Vorbereıitung
berechtigt, da der Staat 605 nıcht anerkennt In Iba Iulıa der Kinder auf die Kommunıion, die SIC gewöhn-
oıbt CS derzeıt 0 Knabenseminarısten ıch MIt Jahren empfangen, erstreckt sıch ber ZWeEI

Jahre
Vom einstmals blühenden Ordenswesen sınd nNnur och Dıie meılsten Brautleute lassen sıch hirchlich Aller-
Spuren tinden den ehemalıgen Ordenskirchen VeEeI- dıngs g1bt esS sehr viele Mischehen, W as VOT allem zwischen
sehen auch heute och ehemalige Ordenspriester den Seel- Orthodoxen un! Katholiken ann vielfach Problemen
sorgedienst Im Gegensatz der toleranten Haltung des un! Auseinandersetzungen tuührt In der orthodoxen Kır-
Staates dem orthodoxen Ordenswesen gegenüber, welche che IST C1INeE Scheidung der FEhe relatıv leicht möglıch Aus
diesem C1INEC BCWISSC legale Möglıichkeıit Zzux Ordensleben diesem Grunde konnten diıe nach dem I1 Vatikanischen
offengelassen hat wurden dıe Öömıisch katholischen ÖOr- Konzıil erlassenen ökumenischen Bestimmungen bezüg-
den Jahre 1948 ZUur Gänze aufgelöst 948 bıs 1965 ıch der Eheschließung Rumänıiıen nıcht eingeführt WeI -

ICN die Ordensleute Reihe VOoO Staat bestimmter den Die katholische Kırche betrachtet die orthodoxen
Klöster interniıjert Die Auflösung der Orden bedeutete tür Trauungen ach WIC VOTr als ungültig
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Die me1ılsten Katholiken wünschen auch den Empfang der besetzen Bischof Aron Marton, der noch 1967 unter
Krankenölung. Früher War den Priestern nıcht gESTALLEL, Hausarrest stand durfte seıtdem wıederholten Malen
Patıenten 1ı den Krankenhäusern besuchen: SCIL An- ach Rom FEISCH, ebenso WIC sCc1InNn Weihbischof der diıe
fang der 600er Jahre steht dem jedoch während der offiziel- Bischotsweihe Rom erhielt uch mehrerenJ
len Besuchszeiten nıchts mehr ı Wege Priestern wurde die Ausreisegenehmigung erteılt und da-
Dıie mMeılsten Verstorbenen werden hırchlich beerdigt. Der MItTL die Möglıchkeıit gegeben ıhre Studien den theologi-

schen Hochschulen Rom ftortzusetzenStaat unternımm ZWaTr beachtliche Anstrengungen, die
nıcht-kirchliche Bestattung BT  1CereN, bıs ı aller- Besuche rumänıscher Spitzenpolitiker beiım Papst
dıngs MItTL Erfolg. dıe Bukarest geführten Verhandlungen VO  3 Erzbischof
Relativ guL halten sıch auch diverse volkstümliche An- u11 Poggi lassen daraut schlhießen, daß der rumänısche
dachtsformen, WIC Maiandacht, Kreuzwegandacht, Wall- Staat bereıt IST, Fragen bezüglıch der katholischen Kırche
fahrten, Rosenkranzandachten, Andachten Zu Heılıg- regeln; die für kırchliche Fragen zuständıgen Organe
sten Herz Jesu und ZU hl Antonıius, beliebt sınd ı Rumänıiıens haben diesbezüglıch auch ungarısche Politiker
Rumänıen, VOT allem aut dem Lande, die Haussegnungen konsultiert, deren Kirchenpolitik un! Vatikan-Verhand-

Beginn des Jahres. Die Priester üben diesen TOomMmmMen lungen sıch als erfolgreich CI WIEsSsEN haben Dessen uNnsc-
Brauch AaUuUs, da ıhnen damıt C1iNeE wertvolle Gelegen- achtet hat sıch der grundlegenden Entrechtung der Ka-
heıt geboten wırd direkte Kontakte MIt den Gläubigen tholiıken Rumänıiens bis ZUuU heutigen Tage nıchts
autzunehmen bzw auszubauen ıne grundsätzliche geändert [)a eiNe effektive Regelung der Probleme

ohl VO seıten Roms als auch VO  e} seıten der KatholikenRegel dıe der Staat verlangt und auf deren Eınhaltung er

streng bedacht IST, besteht darın; da{fßß lediglich bereits Ce1MN- Rumänıens 1Ur als veritizierbar erachtet wırd wenn auch
geführte relig1öse Praktiken ausgeübt werden dürten Es die griechıisch katholische rage geregelt wırd besteht
IST weder Priestern och Laıen DESTALLEL, Neuerungen aum Aussıcht auf eiINeE Normalısierung; denn
relıg1ösen Leben einzuführen Konzessionen bezüglıch der griechisch katholischen
Einkehrtage bzw Fxerzıtien für Laıen ıbt 65 nıcht Für Kirche IST der rumäniısche Staat schon auf Grund der e1-
die Priester werden solche SECeIT etwa 10 Jahren den rY1e- fersüchtigen Haltung der Orthodoxen nıcht bereıt
STtersemııLNaAaren abgehalten. Die CINZIEC Evangelisationstä-
tigkeit für die Jugend beschränkt sıch auf den Religionsun-
terricht ı der Kırche. Dıie Priester bemühen sıch, den griechisch katholische Kırche
Jugendlichen — ?0W61t SIC für S1IC erreichbar sınd —1

bıs deren 14 Lebensjahr religiöse Unterweisung 1948 ZUr eıt der gewaltsamen Einverleibung der Br1C-
zukommen lassen. Be] den Szeklern wiırd ı den Kır- chisch katholischen die orthodoxe Kırche, ze1IgLE CI -
chen woöchentlich mehrmals Religionsunterricht CI- tolgendes Bıld
teilt, andernorts Nnurjeden Samstag der och seltener. Zur
Erte_ilupg des Religionsunterrichtes sınd offiziell NUur TY1e- Bıstum Gründungs- Zahl der

jahr Pfarreien Priester aubıgenster berechtigt. Anschauungsmaterıal darf ı allgemeinen
'verwendet werden, doch ıIST esS den Priestern STIrENgSTENS dJ, Erzbistum 17221 700 700 700 O00
rsagt, sıch MI1 den Kindern/anderweitig Zzu befassen, Bl 7 170 280 270 000

Lugos 1853 190 276 200 000eLtIwa Unterhaltungsprogramme, Ausflüge mMI1t ıhnen
gestalten. Clu) 1930 500 550 600 0OO

Baıa Mare 240 250 130 000Dıie religiöse Presse besteht heute praktisch Nur aus dem
jJahrlich eiınmal (ın 150000 Exemplaren) erscheinenden Insgesamt 800 01010 900 01010
Wandkalender Darüber hınaus werden lediglıch hıe un!
da CIN19C lıturgische Werke, Gebetbücher un Katechis- Aufßerdem hatte die griechisch katholische Kırche noch
INnen herausgegeben, un! diese für die ohnehin nıcht drei männliche Orden (Basılıten, Jesuıten, ASSUmMpt10N1-
sehr zahlreichen Katholiken niedrigen Auflagenzah- sten) MItL iINnsgesamt 100 Ordensmitgliedern un! ZWE1

len Der totale Mangel relig1ösen Presseerzeugniıssen IST weıbliche Orden (Kongregatiıon VO  - Bla), ASsumpt10on1-
geradezu katastrophal Aus den Rundfunk- un! Fernseh- sten-Schwestern) MIt INSgESAMT 400 Ordensmit-
sendungen 1ST die katholische Kırche Rumänıiens völlıg gliedern.
ausgeschlossen Besonderer Erwähnung bedürten die zahlreichen kirchli-

chen Instıtutionen, die 1948 aufgelöst wurden bzw das
Im Zuge VO  e} Verhandlungen zwischen dem Vatıkan UN Kıgentum der orthodoxen Kirche übergegangen sınd die
der rumänıschen Reg:erung 1ST 65 den etzten Jahren gC- Theologische Akademie Bla)j, dıe Priesterseminare
lungen, CIN1SC brennende Fragen klären So konnte der Oradea un:! Clu); die Lyzeen, Lehrerbildungsanstalten,

verschiedene berutsbildende Miıttelschulen Internate un!Heılıge Stuhl den Theologieprotessor Antal Jakab ZU

Koadjutor mMIiıt Nachtfolgerecht der Diözese Gyula- Krankenhäuser, die von den Basıliıten betriebene Drucke-
tehervär und den vakant gewordenen Bischofs- rel un:! C1NE Reihe relıgiöser Zeitschritten Dıie Volksschu-
SICZ der Diözese aSsSy MI1t dem bıs dahın als Pfarrer t_ len hatte die oriechisch katholische Kırche bereıts nach

Petru Gheorghel als Apostoliıschem Administrator dem Ende des Ersten Weltkrieges treiwillig den Staat
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abgetreten, da SIC SIC tinanziel]l nıcht mehr halten konnte die Lıiıturgıie auch ı den Kırchen der natıonalen Mınder-
Der Zwangsanschlufß der griechisch katholischen die heıiten die rumanısche Sprache einführen un! damit
orthodoxe Kırche erfolgte durch Anwendung rechtlı- CISCNCN natıonal-politischen Interessen ördern könnte
cher und administrativer Ma{fnahmen schrıittweise twa Solange die römiıschen Katholiken ıhre Messen der la-
ZWE1I Drittel der Priester un! drei Viertel der betroffe- teinıschen Sprache feierten, War für dıe Rumänen, die
nen Gläubigen nahmen die unabänderliche Tatsache mehr dem oriechıschen Katholizısmus treu geblieben
oder WECN1ISCI widerwillig ZUur Kenntnıiıs Die Liturgıe und C1INeE Selbstverständlichkeit, dafß S1C — mangels CIgCNECN
die Andachten blieben den übernommenen Pfarreien Messen diesen teillnahmen Seitdem 1aber die LOML1-
zunächst unverändert und wurden erst ach un: ach schen Katholiken ıhre ungarısche Muttersprache ın der
durch die Liturgie der orthodoxen Kırche ErTSEeTZT ıne be- Lıturgıie verwenden, bleiben die rumänıschsprachigenkannte Aktıon diıesem Umstellungsprozeß WAalr der SOß griechischen Katholiken diesen für S1C sprachlich remden

Meßteiern tern„„Corpus-meg” als INa  3 den Kırchen und ander-
Weıllg Öffentlich zugänglichen OUrten, aber auch ı den Dıie katholischen Bischöte sınd bereıit, auch die Abhaltung
Friedhöfen, VO  —! den Kreuzen jeweils den Corpus CHNTtS VO rumänıschsprachigen Messen geESTALLEN,; sotern
ternte. mındestens 40 Personen diesen Wunsch durch ıhre Unter-

schrıift bekräftigen aber CinNeE solche Lösung wırd weder
Danach g1bt CS auch heute noch drei Jahrzehnte ach VO  } der och VO  o} der anderen Seıite als befriedigend
der Umstellung e1iNe beträchtliche Zahl VO Gläubigen, empfunden Denn C1IN solches Zugestandnıs bedeutet das
die dem oriechıisch katholischen Rıtus treu geblieben sınd Eındringen der rumänıschen Sprache die Kırchen das
Derzeıt leben Rumänıen Polizejautsicht tünf Refugium der ungarıschsprachigen Miınderheiten,
geheım geweıhte aber iınzwıschen namentlich bekannt gC- Vor diese naturliıch zurückschrecken da dies e-
wordene griechisch katholische Bischöfe, alle über 65 ICN Terrainverlust ZUgunsten der den anderen Bereichen
Jahre alt 500-600 der ehemalıgen Priester haben weltlı- des Lebens ohnehiın schon stark fortgeschrittenen [UMMAanıl-
chen Beruten C1INeE Möglichkeıit gefunden, ıhren Lebensun- schen Unterwanderung bedeuten wurde ber auch die
terhalt verdienen bzw sınd peNS1ONIET un betätigen griechischen Katholiken scheuen sıch dieses Angebot
sıch ach Möglichkeit weıterhın seelsorgerisch Unbestä- zunehmen einerseIlts wollen S1C nıcht VO griechischen
Ugten und nıcht kontrollierbaren Berichten zufolge ZU römıiıschen Rıtus (und sprachlich womöglich ZUuU
möchten die übriggebliebenen griechisch katholischen Ungarischen) übergehen Andererseits möchten S1C den
Gläubigen das UÜberleben ıhrer Kırche un! die seelsorg- orthodoxen Geistlichen keine Handhabe geben, die S1C
lıche Betreuung ıhrer iımmerhiın CIN1ISC 100 0OOÖ Gläubige solchen Sıtuation beschuldigen könnten VO  } ıhrer
zählenden Anhängerschaft durch die Weıiıhe VO Neuprie- Kırche Gläubige abzuwerben

y stern gewährleistet sehen, auch WenNnn diese Priester
weltlichen Beruf ausuüben. Der Staat hat den rumänıschen Gläubigen den Besuch der
Ungeachtet des (sesetzes VO 70 August 950 das jedem, ömiısch katholischen Kırchen der Miınderheiten jeden-
der der Ilegalıtät wirkenden griechisch katholi- talls insofern erleichtert, als Gr diesen nunmehr auch
schen Priester aufnımmt, Gefängnisstrafen bıs Jahren mänıschsprachige Autfschriften un Ankündigungen
un: Vermögenskonfiszierung androht, fejern die Gläubi- Jäßt, W 4S ftrüher StreNgSTENS verbotenar Den ST1C-
Cn die FEucharistie ı Kreıse ıhrer Famıilien — bzw Klein- chisch-katholischen Rumänen ı1ST aber damıt, WI1e gESaARL,
Sruppch auch heute noch ach griechischem Rıtus nıcht gedient: S1IC möchten nıchts anderes als ı Frieden

hre tradıtionsreiche Kırche wıederaufbauen, unabhängıg
Härter als die Verfolgungsmaßnahmen trıfft die griechl- davon; ob SIC VO  3 den Orthodoxen ıhre ehemalıgen Got-
schen Katholiken die Tatsache, daflß die eıt SIC Ar- teshäuser un: kırchlichen Instiıtutionen wıeder zurück-
beıtet ıhr blühendes Kirchenleben 1ST zertallen, un erhalten oder nicht.
CS steht befürchten dafß dessen Werte den SCHC-

vbenen Umständen nıcht der entsprechenden Weıse be-
wahrt un!: die tolgenden (seneratıonen weıtergegeben Protestantische Glaubensgemeinschaf-
werden können. TIrotz der zahlreichen Petitionen die ten in Siebenburgenstaatlıchen Behörden (1im August 1977 bereits die 372 dieser
AA die griechisch--katholische Kırche wıeder zuzulassen, Die protestantischen Glaubensgemeinschaften können
1ST den griechıischen Katholiken ı dieser Rıchtung 1S5 1 diesem Rahmen 1Ur ski7z7zenhaft aufgezeigt werden Sı1e
nıcht die geringste Ermutigung zute1l geworden Der Staat spielten jedoch besonders ZUur eıt der Retormation und
WIC auch die orthodoxe Kırche sähen CS nıcht uNsCIN, Gegenreformation auch für europäıische Ma{fstäbe CiNE
wenn S1IC sıch WEeN schon nıcht der orthodoxen, dann geschichtliche Rolle SO wurde die Bemühung der
WEN1IgSLIENS der römiısch-katholischen Kırche anschlössen Reformatoten Sıebenbürgens, die rumänısche Bevölke-
Ihre ehemalıgen Kırchen bekämen SIC allerdings nıcht — Iung S1C gaben lutherischen Katechis-
rück Der Staat geht dabe; VO der Überlegung dUus, dafß I1US der Volkssprache heraus un:! gründeten ein

Anwendung der Richtlinien des 11{ Vatikanischen kurzlebiges Bıstum für die protestantısch gewordenen Ru-
Konzıils bezüglıch der Einführung der Muttersprache ZU entscheidenden Anlaß tür die katholische
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seelsorglıche Betreuung dieser Volksgruppe welche dann bensgemeinschaft Er 1ST heute der Präsıdent des Unıitarıier-
Jahre 1700 be] bedeutenden ‘Teıl der sıeben- Weltbundes, welche Stellung ıhm un der BaNzZCH Jau-

bürgischen, rumänıschen Orthodoxen der bekannten bensgemeıinschaft BCWISSC Privilegien den übrıgen
Unıion mMıiıt der katholischen Kırche tührte. protestantiıschen Kırchen sıchert. Was die Möglıichkeiten
Die oröfßte Kırchei1ST die Retormierte Kırche mMit SI0000 der Kırchenpresse betrifft, 1ST auch für diese Kırche
ungarıschsprachigen Gläubigen S1ie hat ZWCI Bischofs- gleich schlecht gestellt WI1C für die übrıgen Kırchen ı
1  ( un: ZW ar Cluj (Kolozsvär) un Oradea (Nagy- Lande Sıe annn hre Kırchenzeıitung „„Kereszteny INaS-
varad) Die Protestanten unterhalten BEMEINSAM MIt den VeIO (Christlicher Samann) NUur vierteljährlich 1Ur 500
Unıitarıern CeINE Evangelısche Theologische Akademie Exemplaren tür den NNeren Gebrauch herausbringen ıe
MItL Universitätsrang Clu)y ıne CIBCNC Glaubensge- ungarisch-evangelische Kırche 1ST eine typische I )ıa-
meıinschaft ı1ST „„dıe Evangelische Kırche der SO- Ta--Kırche. S1e hat der Zahl der Gläu-
zialıstiıschen Republik Rumäniens‘‘ MItL Mitglieder- bıgen SinNEeE kırchliche OUrganısatıon L11UTLE Range
zahl VO 185 000 Sıebenbürger Sachsen un: MMI1L Superintendenz. Dıe Aktıivität ı den Kırchengemeinden
Theologischen Akademie ı Sıbiju (Hermannstadt). Hıerzu 1ST jedoch sehr oröfß.
kommt die Evangelische Synodal Presbyterial Kırche

die sıch Aaus eLIwa 3° 00Ö vorwiegend ungarıschspra- Kırche und Staat Konformismuschigen, aber auch slowakıschen Gläubigen 11-

ihr Superintendent hat SCIHNECN S1t7 derzeıt Clu; der Entrechtung
trüher Arad. Die Unıitarıer zählen ungda-
rischsprachige Gläubige un! haben ıhren Bischotssitz In den ach dem Krıeg entstandenen kommunistischen
ebenfalls ı Clu)y Staaten wurde überall C1Ne scharte Irennung zwıischen

Kırche un Staat vorgenomMen MIt Ausnahme Rumä-
Daneben: EX1ISTIETrT Kumänıen och C1iINEC Reıhe staatlıch Auft dem Papıer hat ZWar auch die orthodoxe Kırche
zugelassener protestantischer Gruppijerungen Adventi- Rumänıiıens ıhren Charakter als Staatskırche verloren, dies

hındert S1IC aber nıcht Mi1t den staatlıchen Interessen WOC1-sten Pfingstler, Evangeliums Christen un Baptısten ıe
letztgenannten können als ausgesprochen dynamisch be- testgehend konform gehen Staat und Kırche sınd be-
zeichnet werden;: S1IC haben auch C1INE nıcht unbedeutende müht, ein SEMEINSAMES Aktionsprogramm verwirklı-
Anzahl VO Büchern herausgegeben. Ihre Gläubigen sSet- chen, welches seIt nunmehr 3() Jahren als Rıchtschnur für
ZeNn sıch vorwiegend A4dUus ehemals orthodoxen. Rumänen die rumänısche Gesellschatts un: Kırchenpolitik dient

(ca 100000),; aber auch die Gläubige und welchem der orthodoxen Kırche nach WI1C VOT CIHE

ungarıscher Nationalıtät zählen ıhrer Anhängerschaft mafßßgebliche Rolle zuerkannt wırd die völlige FEinheit
Eınıge Bedeutung haben Land auch die „Zeugen Jeho- bzw Homogenıtät Staatsgebiet C1-
Vas chen‘“ erlangt, die allerdings staatlıcherseıts offizıell nıcht
zugelassen sınd Dıie Natıionalkırche, die orthodoxe Kırche Rumänı-
Dıie protestantiıschen Gemeıinden Siebenbürgens enttalten CNS, hat allem Anschein nach keine Schwierigkeiten, sıch
auch heute ICcpC Aktıvität, nıcht 1Ur den Dörtern, SsONMN- den einschränkenden Bedingungen, die ıhr das kommu-
dern auch den Städten Der Kıirchenbesuch 1ST nıstısche Regıme auferlegt, tügen Mıt dieser Willfäh-
noch auf hohen Stand Die Pfarrgemeinden bringen rigkeıt VEIMAS SIC sıch ıhre Assıstentenrolle beim Staat un:
überall beträchtliche Opfer für die Erhaltung iıhrer Kır- damıt ımmerhın auch die Möglıchkeıit Z Verwirkliıchung
chen Das kırchliche Leben stÖöft ÜAber oft autf harte Be- ihrer CISCNCNH Ziele sıchern.
schränkungen Dıe Reformierte un:! Evangelısche Kırche
können Nnur zweımonatlıch C1iN SCMEINSAMCS Presseorgan IBIG Lage der katholischen Kırche könnte InNan A4aUus$s der
‚‚Retormätus Szemle („Reiformierte Rundschau““) her- heutigen Sıcht als C1M 30jährıges Provısorium bezeichnen
ausgeben un! der Druck un! Papiıerbeschränkun- S1e 1ST gekennzeichnet durch die konsequente Haltung des
pCn auch das NUur 1000 Exemplaren tür den Nnneren Ge: Vatikans un: der römiısch katholischen Hıerarchie be-
brauch (Zwischen den beiden Weltkriegen hatte alleın dıe züglıch der Nıcht Preisgabe der Kırche Rumänı-
Reformierte Kırche drei Monats Zeitschriften) Es INan- CM un! durch die ebensolang währende heroische Treue
gelt Bibelkommentaren un! Handbüchern jeglıcher bedeutenden Teıles der Untergrund weıterbe-
Art,; welche die Geıistlichen für die Sonntagsschulen stehenden griechisch katholischen Kırche iıne zufrie-
tür ihre Predigtvorbereitung ZUr Verfügung haben mu{fß- denstellende Regelung der Sıtuation dieser Entrechteten
ten Dıie Seelsorger sınd dieser Hınsıcht aut die spärlıch wurde C111C Reihe VO  ea Problemen lösen für das Regıme
über diıe Grenze kommenden Sendungen A4AUS dem Ausland wurde S1C eiINeE iNNere politische Befriedung bedeuten, für
ANSCWI1LIESEN die orthodoxe Kıirche Rumäniıens GG Bereiche-

rung, da die oriechisch katholische C1iNE rumänischspra-
Die unıtarısche Kiırche Sıebenbürgens stellt s chıge Schwesterkirche darstellen wurde An der rıng-
artlıgen Mosaıkstein des europäıischen Protestantiısmus ıchkeıit Regelung besteht eın Zweıtel 65 1ST Ur
dar Ihr Bıschof WAar lange eıt der CINZISC dieser Jau- hoffen, dafß auch die eıt dafür schon reıt IST


